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Von Jay Howard

Die Sonne liel)t den Rittenhausplatz
Tief durcit die Blätter der Bäume
Dringt sie und fällt in Streifen hier
Und in Flecken dort
Die W ege entlang
Und auf den spriessenden Rasen.
Sie flimmert über dem niarmorgefassten Teich
Und auf den Köpfen der spielenden Kinder.

Kinder der Reichen.
Kinder mit Locken und seidigglänzendem Haar,
Mit blitzendem Spielzeug und besten Manieren,
Von Mademoisellen und Fräuleins
Auf Bänken bewacht.
Zutraulich flattern die Tauben umher,
Und das kleinste der Kinder breitet die Arme,
Um eines der Tiere zu streicheln.
Nicht bange sind sie, die Kinder
Vom Rittenhausplatz.
Sie haben lange genug dort gespielt,
Dass sie wissen, wie harmlos Tauben sind.
Welch hübsche Erfahrung! Die Kinder, welche ich kenne.
Treiben ihr Spiel auf den Strassen der City und lernen,
Dass Automobile töten!

Auch der Mond liebt den Rittenhausplatz.
An Vorfrühlingsahenden
Legt er sich sanft auf die Spitzen der Bäume
Und kleidet die Wege in Silber.
Geschmolzene Ströme von Liebt
Giessen sich aus auf die Kinder der Nacht:
Und für die wenigen Stunden
Tauchen sie auf aus den Schatten
Und freu'n sich der Welt, die sie
Verfemt hat.

Reiche in Hermelinmänteln gehen vorüber,
Und flüchtig blicken sie seitwegs.
Mondlicht spielt auf ihren Gesichtern,
Spöttischen manchmal, manchmal auch wehen Gesichtern.
Aber die Schatten kümmert es nicht,
Oder sie tun so, ob's sie nicht kümmre.
Sie feiern weiter ihr wildes, schamloses Fest
Und bieten sich feil oft elendes Fleisch
Und Abfall.
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Zeichnung von Rico, Zürich.

Und andere wieder verhalten den Schritt
In der mondhellen Nacht
Und suchen den Freund.
Aber sie weichen nicht.
Sie sind die Seele vom Rittenhausplatz,
Sind der Kern seines Wesens,
Sie sind die Sage vom Rittenhausplatz
Und sein offnes Geheimnis,
Sein Herz, sein innerster Reiz.

Und doch der Rittenhausplatz ist schön,
Und die Kinder der Reichen spielen dort
In der Sonne.

Deutsch von Ernst Ohlmann.

IJebersetzl ans der amerikanischen Zeitschrift «ONE».
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